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(54) Kragplattenanschlusselement

(57)  Die Erfindung schafft ein besonders einfaches
statisch optimal gestaltetes Kragplattenanschlussele-
ment (1). Dieses besteht aus einer Schubplatte (3), wel-
che einen Isolationskérper (2) durchsetzt. An den Schub-
platten (3) sind beidseitig an deren vertikalen Stirnseiten
(7) Uber Schweissnahte (8) Biigel (6) angeschweisst.
Diese Bugel (6) sind U-férmig gestaltet und mittels ihrem

Verbindungsstiick (62) mit der Schubplatte (3) ver-
schweisst. Die Schubplatte (3) ragt mit einem Uberstand
(5) aus dem Isolationskdrper (2) hinaus womit sicher ge-
stellt ist, dass die Biligel (6) mit den Schweissnahten (7)
vollstandig und korrekt vom Beton Uberdeckt in der Bo-
dendeckenplatte (10) beziehungsweise der Kragplatte
(20) zu liegen kommen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein warme-
dammendes Kragplattenanschlusselement, mit einem
Isolationskdérper und mindestens einer Schubplatte, wel-
che den Isolationskérper durchsetzt und senkrecht zu
dessen Langsausdehnung verlauft, wobei die Schubplat-
te beidseitig mitihren Stirnseiten aus der Isolationsplatte
hinausragt.

[0002] Warmedammende Kragplattenanschlussele-
mente sind seit Anfang der 1980er Jahren bekannt.
Durch warmeddmmende Kragplattenanschlusselemen-
te werden gegeniiber dem Gebaudekorper auskragende
Platten mit dem Baukoérper verbunden. Ublicherweise
besitzen sowohl die Bodendeckenplatte als auch die
Kragplatte je ein unteres und ein oberes Armierungsnetz
und die Kragplattenanschlusselemente verbinden diese
Netze Uber die Fuge hinweg zwischen diesen beiden
Platten. Hierzu weisen die bekannten Kragplattenan-
schlusselemente obere Zugstabe und untere Druckssta-
be auf. Die Zugstabe und die Druckstébe durchsetzen
den Isolationskorper.

[0003] So zeigt beispielsweise bereits die EP 0 034
332 ein derartiges Kragplattenanschlusselement. Aller-
dings ist nur der Zugstab als Stab ausgefiihrt, wahrend
statt des Druckstabes ein Druckelement im unteren Be-
reich den Isolationskdrper durchsetzt. Zusatzlich ist zur
Aufnahme der Querkrafte ein Querkraftstab vorhanden,
mittels dem die Querkréfte beziehungsweise Schubkraf-
te Ubernommen werden.

[0004] Bei der Verwendung von Querkraftstédben ist
die Einbaulage des Kragplattenanschlusselementes ex-
akt definiert. Ein falscher Einbau fiihrt entsprechend zu
Schaden. Um dies zu vermeiden, zeigt die EP 0 119 165
ein Kragplattenanschlusselement bei dem die Zug- und
Druckstébe als geschlossenen Schlaufen ausgebildet
sind um so eine symmetrische Anordnung zu erreichen
und die Querkrafte durch das geschlossene System der
Schlaufen aufzufangen ohne das hierzu spezielle Quer-
kraftstédbe erforderlich sind.

[0005] Ein vollig anderes Konzept zeigt hingegen die
EP 0 499 590. Hier sind die Zug- und Druckstabe durch
den Isolationskérper hindurchgefihrt, wahrend distan-
ziert dazu, zwischen zwei benachbarten oberen Zugsta-
ben und unteren Druckstaben, jeweils eine Schubplatte
integriert ist. Diese Schubplatte Gibernimmt die Ubertra-
gung der Querkrafte und sie ragt beidseitig einerseits in
die Bodendeckenplatte und andererseits in die Kragplat-
te hinein. Die Schubplatten sind untereinander durch
querverlaufende Stabe parallel zur Langsrichtung des
Isolationskoérper verlaufend miteinander verbunden. Op-
tional sind schliesslich auch noch die Enden der Zugsta-
be und Druckstébe liber sogenannte Endplatten mitein-
ander verbunden um die erforderliche Festigkeit zu er-
reichen. Diese Endplatten sind jedoch statisch nicht er-
forderlich sondern erleichtern und erhdhen lediglich die
Festigkeit des Kragplattenanschlusselementes bei des-
sen. Durch die Vielzahl der verschiedenen Stabe und
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Schubplatten die durch den Isolationskérper hindurch
gefuhrt werden missen, ist die Fertigung eines solchen
Kragplattenanschlusselementes aufwendig.

[0006] Vom selben Anmelder wurde dieses Kragplat-
tenanschlusselement geringfligig dadurch verbessert,
dass zusatzlich die Zugstabe und Druckstabe durch auf-
geschweisste, parallel zur Langsrichtung des Isolations-
korpers verlaufenden Querstaben vereinfacht um so die
Endplatten zu vermeiden. Diese Ldsung ist in der CH
689 231 offenbart.

[0007] Eswurde erkannt, dass es wenig sinnvoll ist die
Zugstabe und Druckstabe von den Schubplatten distan-
ziert separat durch den Isolationskérper hindurch zu fiih-
ren. Entsprechend wird in der EP 0 822 299 vorgeschla-
gen die Zugstabe und die Druckstabe entlang der oberen
beziehungsweise der unteren Langskante der Schub-
platte anzuschweissen, wodurch mit sehr viel weniger
Aufwand alle statischen Bedingungen erfiillt werden
konnten.

[0008] All diese Losungen bilden Optimierungen zur
Erflllung der immer gleichen statischen Bedingungen.
Dabei missen selbstverstéandlich auch Kompromisse
eingegangen werden. So ist es selbstverstandlich vor-
teilhaft, wenn die Hohe der Schubplatte mdglichst maxi-
mal ausgelegt werden kann. Bei der zuletzt genannten
Lésung gemass der EP 0 822 299 ist dies jedoch nur
bedingt moéglich, da die Zugstdbe beziehungsweise
Druckstabe entlang der oberen Kanten der Schubplatte
verlaufen, beeinflusst dies automatisch dass die Hohe
der Schubplatte maximal der Distanz zwischen Zugsta-
ben und Druckstaben entspricht. Diese Hohe wird durch
den Betonkdrper vorgegeben und ist wesentlich geringer
als die Dicke der Kragplatte beziehungsweise der Bo-
dendeckenplatte, da sowohl die Zugstébe als auch die
Druckstabe eine festgelegte minimale Betonlberdek-
kung verlangen.

[0009] Die Integration sowohl der Zug- und Drucksta-
be als auch der Schubplatte in dem Isolationskérper ist
problematisch, insbesondere da der Durchmesser der
Zug- und Druckstabe grosser ist als die Dicke der Schub-
platte. Ein Einlegen dieser Elemente in den Isolations-
korper, verlangt dass in diesen entsprechende Ausneh-
mungen angebracht sind. Dabei verbleiben Spalten
durch die oftmals gewisse Betonmengen durchdringen
kénnen und damit unerwiinschte Nebeneffekte auftau-
chen kénnen.

[0010] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ein warmedammendes Kragplattenanschlus-
selement zu schaffen, welches optimaler auf die Gege-
benheiten angepasst ist und mit dem entsprechend bei
gleichen Querschnitten der Zug- und Druckstébe hohere
Krafte Ubertragen werden kdnnen.

[0011] Diese Aufgabe l6st ein warmedammendes
Kragplattenanschlusselement, welches die Merkmale
des Patentanspruches 1 aufweist.

[0012] In der Zeichnung ist ein bevorzugtes Ausfih-
rungsbeispiel des Erfindungsgegenstandes in verein-
fachter Form dargestellt und anhand der nachfolgenden



3 EP 2 080 841 A2 4

Beschreibung erlautert. Es zeigt:
Figur 1:  eine erste Ausfiihrungsform des erfindungs-
gemassem Kragplattenanschlusselementes
in einem Vertikalschnitt im eingebauten Zu-
stand.

Figur 2:  zeigt einen Teilabschnitt des erfindungsge-
massen Kragplattenanschlusselementes in
der Aufsicht von oben im nicht eingebauten
Zustand und

Figur 3:  ein alternativ ausgestaltetes ebenfalls erfin-
dungsgemasses Kragplattenanschlussele-
ment wiederum in einem Vertikalschnitt.

[0013] In der Zeichnung ist das Kragplattenanschlus-
selement insgesamt mit 1 bezeichnet. Das Element um-
fasst eine Warmedammplatte beziehungsweise einen
Isolationskdrper 2 dessen Hohe der Dicke der Boden-
deckenplatte beziehungsweise der Kragplatte ent-
spricht. Die Bodendeckenplatte, die selbstverstandlich
nicht Teil der Erfindungist, ist mit 10 bezeichnet. In fluch-
tender Fortsetzung der Bodendeckenplatte 10 verlauft
die Kragplatte 20. Zwischen der Bodendeckenplatte 10
und der Kragplatte 20 verlauft die Fuge 30. Die Fuge 30
bestimmt somit die Dimension des Isolationskorpers 2.
Dieser Isolationskérper 2 wird Uiblicherweise aus den be-
kannten Warmedammmaterialien gefertigt. Insbesonde-
re Glaswolle, Steinwolle und geschaumte Kunststoffma-
terialien kommen hierfiir in Frage und sind auf dem Markt
als Platten unterschiedlicher Dicken erhaltlich.

[0014] Die statisch relevanten Teile des Kragplatten-
anschlusselementes bestehen aus den Schubplatten 3,
die senkrecht zur Verlaufsrichtung der Fuge angeordnet
sind und damit auch senkrecht zur Langsachse A des
Isolationskérpers 2 verlaufen. Die Schubplatten 3 sind
untereinander parallel und in regelmassigen Abstanden
verlaufend angeordnet. Bevorzugterweise wird man die-
se Schubplatten 3 aus rostfreiem Stahl fertigen. Selbst-
verstandlich ist es jedoch auch mdglich die Platten aus
einem Ublichen Baustahl zu fertigen und mit einem Kor-
rosionsschutzmittel zu versehen. Die Schubplatten sind
bevorzugterweise absolut eben und haben in der Aus-
fihrungsform gemass den Figuren 1 und 2 eine rechtek-
kige Grundform. Die oberen und unteren Horizontalkan-
ten enden etwa auf der Héhe der oberen Armierungsnet-
ze 11 in der Bodendeckenplatte 10 beziehungsweise auf
der H6he der oberen Armierungsnetze 21 in der Krag-
platte 20 sowie unten auf der Héhe der unteren Armie-
rungsnetze 12 beziehungsweise 22 in der Bodendecken-
platte 10 beziehungsweise der Kragplatte 20. Prinzipiell
ist diese Relation jedoch nicht zwingend. Die Schubplatte
kann auch héher oder weniger hoch ausgestaltet sein
als hier dargestellt und beschrieben.

[0015] Die Breite der Schubplatte 3 entspricht minde-
stens der Dicke des Isolationskdrpers, doch ist sie be-
vorzugterweise langer und ragt daher beidseitig aus dem
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Isolationskérper 2 hinaus. Der Uberstand der Schubplat-
te 3 ist mit 5 bezeichnet. Dieser Uberstand 5 ist so ge-
wahlt, dass dieser mindestens der Mindestiberdeckung
der Armierung entspricht. Im Normalfall entspricht dies
etwa mindestens 10 maximal 30 Millimeter.

[0016] Die vertikalen Stirnseiten der Schubplatte 3
sind mit 7 bezeichnet. An diesen vertikalen Stirnseiten 7
sind Bugel 6 angeschweisst. Diese Bligel 6 sind U-férmig
gestaltet. Die Bligel 6 weisen obere Schenkeln 60 und
untere Schenkel 61 auf, die parallel zueinander verlaufen
und Uber ein Verbindungsstlick 62 miteinander verbun-
den sind. Gemass der Version die in den Figuren 1 und
2 dargestellt ist, ist dieses Verbindungsstiick 62 gerade
verlaufend und ist Uber deren gesamten Lénge oder einer
Teillange Uber eine Schweissnaht 8 mit der Stirnseite 7
der Schubplatte 3 fest verbunden. Die Lange der Ver-
schweissung beziehungsweise der Schweissnaht 8
muss mindestens der statisch erforderlichen Lange ent-
sprechen. Dies ist fir den Fachmann eine ubliche Fe-
stigkeitsberechnung. Bei kleinen Dimensionen wird die
Schweissnaht praktisch Uber die gesamte Lange des
Verbindungsstlickes 62 verlaufen, wahrend bei Kragplat-
tenanschlusselemente fur dicke Kragplatten lediglich im
oberen und unteren Bereich Schweissnahte mit je einer
Lange von beispielsweise 20 - 60 mm geniigen. Oben
auf den oberen Schenkel 60 ist das obere Armierungs-
netz 21 aufliegend verlegt wahrend der untere Schenkel
61 auf ein unteres Armierungsnetz 22 aufliegt. Diese
oberen Netze 11, 21 in der Bodendeckenplatte 10 bezie-
hungsweise Kragplatte 20 werden bauseitig mit entspre-
chenden Abbinddrahten miteinander verbunden. Die hier
dargestellte Verlegungsart ist eine mdgliche Verlegungs-
art, jedoch nicht die verbreiteste. Haufiger werden die
Kragplattenanschlusselemente zuerst verlegt und da-
nach die Armierungsnetze 21, 22 gelegt. Dabei ist es
Ublicher das untere Armierungsnetz 22 auf die obere Sei-
te der unteren Schenkel 61 aufzulegen, wahrend das
obere Armierungsnetz 21 unter den oberen Schenkeln
60 der Biigel 6 gelegt wird. Bei dieser Verlegungsweise
kommen die Drahte der Netze die parallel zu den Schen-
keln 60 beziehungsweise 61 verlaufen in dieselbe Ebene
zu liegen und waren somit nicht sichtbar.

[0017] Die oberen Schenkel 60 aller Bugel 6 und die
unteren Schenkel 61 kénnen auch jeweils mittels einem
aufgeschweissten Querstab 9 miteinander verbunden
sein. Diese Querstabe 9 sind aus statischen Griinden
nicht zwingend Teil der Kragplattenanschlusselemente.
Die Querstabe 9 dienen lediglich der Erhéhung der Fe-
stigkeit des Kragplattenanschlusselementes selbst und
erhdht deren Handlichkeit beim Transport. Zudem kén-
nen diese Querstabe zur Verbindung der bereits erwahn-
ten Netze 11, 21 beziehungsweise 12, 22 dienen. Zu
demselben Zweck kann auch auf dem Verbindungsstiick
62 ein Querstab 9’ aufgeschweisst sein. Hierdurch sind
die Schubplatten 3 nicht nur durch den Isolationskérper
2 relativ zueinander verbunden sondern auch durch die-
se Querstabe 9 beziehungsweise 9° womit das ganze
Kragplattenanschlusselement 1 eine erhéhte Festigkeit
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erhalt.

[0018] In der Figur 3 ist eine Alternative des erfin-
dungsgemassen Kragplattenanschlusselementes ge-
zeigt. Das Kragplattenanschlusselement 1 ist wiederum
mit einem Isolationskérper 2 versehen und durch diesen
Isolationskdrper 2 erstrecken sich quer zu deren Langs-
ausdehnung und somit senkrecht zur Fugenlangsrich-
tung wiederum die Schubplatten 3. An den Schubplatten
3 sind in der Ebene, welche die Schubplatte aufspannt
beidseitig wiederum Bligel 6 angeordnet.

[0019] Diese Biigel 6 sind zwar wiederum U-férmig,
doch im Gegensatz zum zuvor beschriebenen Beispiel
verlaufen die Verbindungsstiicke 62 in einem Halbkreis.
Die vertikalen Stirnseiten 7 sind entsprechend im glei-
chen Radius gekrimmt ausgeschnitten. Die Schweiss-
naht 8 folgt entsprechend dieser Krimmung. Die Schub-
platte 3 istin dieser Version etwas hoher als der Abstand
derbeiden parallelen Schenkel 60 und 61. Dies istjedoch
nicht zwingend und die H6he der Schubplatte 3 kann
auch geringer sein als der Abstand der Schenkel 60 und
61 der Biigel 6. Auch hier sind mittels Querstaben 9 die
Verbindungstticke 62 und damit die Biigel 6 untereinan-
der verbunden. Bei der Wahl dieser Ausfliihrungsform
werden grossere Biegeradien realisiert und entspre-
chend kénnen die Bligel 6 als Armierungseisen miteinem
wesentlich grésseren Querschnitt verwendet werden, so
dass entsprechend auch hohe statische Krafte Ubertra-
gen werden kénnen.

[0020] Sowohl bei dieser Lésung als auch bei der zu-
vor beschriebenen Lésung lassen sich die oberen
Schenkel 60 beziehungsweise die unteren Schenkel 61
durch entsprechende Wahl der Héhe der Schubplatte 3
so gestallten, dass die horizontale Kante 4 mit der ent-
sprechenden Oberseite der oberen Schenkel 60 bezie-
hungsweise mit der untersten Kante der unteren Schen-
kel 61 fluchtend verlaufen.

[0021] Rein statisch gesehen kdnnte die Schubplatte
auch lediglich gleich lang wie die Dicke der Isolations-
platte entsprechend sein. Bei der hier gewahlten Ausfiih-
rungsform ragt die Schubplatte jedoch beidseitig aus
dem Isolationskérper 2 hinaus und im eingebauten Zu-
stand ragt nun der entsprechende Uberstand 5 in der
angrenzenden Kragplatte 20 einerseits und in die an-
grenzende Bodendeckenkante andererseits hinein.
Hierdurch wird erreicht, dass der geschweisste Bereich
vollstandig vom Beton liberdeckt ist und somit nicht der
Umwelt ausgesetzt wird. Dies ist bei L6sungen bei denen
entsprechende Zugstabe und Druckstabe, die an den
Oberkanten beziehungsweise Unterkanten der Schub-
platten angeschweisst sind, nicht realisierbar.

[0022] Ein weiterer Vorteil der erfindungsgemassen
Loésung besteht auch darin, dass den Fugenspaltqueren
lediglich die Schubplatten verbleiben und nicht noch zu-
satzlich die Zug- und Druckstabe diesen Fugenspalt que-
ren wobei entsprechend die Warmeleitung minimiert
wird.

[0023] Die U-formigen Blgel bilden selbstverstandlich
statisch gesehen wiederum Zugstabe und Druckstabe.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Die Krafte verlaufen als geschlossenes System direkt
durch die Schubplatte hindurch. Uber die Schubplatten
wird zusatzlich auch die Querkraft Gbertragen. Geson-
derte diagonal verlaufende Querkraftstébe sind nicht er-
forderlich. Dank der symmetrischen Gestaltung des er-
findungsgemassen Kragplattenanschlusselementes ist
dieses beziiglich dem Einbau nicht mehr richtungsge-
bunden.

Bezugszeichenliste:

[0024]

Kragplattenanschlusselement
Isolationskdrper
Schubplatte
Horizontalkanten
Uberstand

Bugel

Vertikale Stirnseite
Schweissnaht
Querstab

10  Bodendeckenplatte
11 Armierungsnetze oben
12 Armierungsnetze unten

O~NO OO WON -

©

20 Kragplatte

21 Armierungsnetz oben
22 Armierungsnetz unten
30 Fuge

60  oberer Schenkel
61 unterer Schenkel
62  Verbindungsstiick

Patentanspriiche

1. Warmedammendes Kragplattenanschlusselement
(1), mit einem Isolationskdrper (2) und mindestens
einer Schubplatte (3), welche den Isolationskdrper
(2) durchsetzt und senkrecht zu dessen Langsaus-
dehnung verlauft, wobei die Schubplatte (3) minde-
stens so lange ist, wie der Isolationskorper (2) breit
ist dadurch gekennzeichnet, dass an beiden ver-
tikalen Stirnseiten (7) der Schubplatte (3) je ein U-
férmiger Bligel (6) aus Bewehrungsstahl angebracht
ist, die in der von der Schubplatte (3) aufgespannten
Ebene verlaufen, wobei deren parallelen Schenkel
(60°61) von der Schubplatte (3) wegragend verlau-
fen.

2. Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass Verbindungsstiik-
ke (62) zwischen den beiden Schenkeln (60,61) des
jeweiligen Bligels (6) mindestens (iber die statisch
erforderliche Lange mit der Schubplatte (3) an deren
vertikalen Stirnseite (7) verschweisst (8) sind
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Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
stlicke (62) zwischen den beiden Schenkeln (60, 61)
der Bugel (6) im wesentlichen gerade verlaufen.

Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verbindungs-
stlicke (62) zwischen den beiden Schenkeln (60, 61)

der Biigel (6) im wesentlichen in einem Halbkreis
verlaufen und die vertikalen Stirnseiten (7) der 10
Schubplatten (3) in der Form eines gegengleichen
Halbkreises ausgeschnitten sind.

Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Abstand der 15
parallel verlaufenden Schenkel (60,61) so bemes-

sen ist, dass die obersten Schenkellinien der oberen
Schenkel (60) und untersten Schenkellinien der un-
teren Schenkel (61) der aus geripptem Bewehrungs-
stahl gefertigten Bligel (6) mit der oberen Kante be- 20
ziehungsweise unteren Horizontalkante (4) der
Schubplatte (3) fluchten.

Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mehrere Schub- 25
platten (3) vorhanden sind, die untereinander paral-

lel und in gleichmassigen Abstanden angeordnet
sind, und dass die oberen Schenkel (60) der Bugel

(6) mit parallel zur Langsrichtung des Isolationskor-
pers (2) verlaufenden Querstaben (9) miteinander 30
verbunden sind.

Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 1
oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass mehrere
Schubplatten (3) vorhanden sind, die untereinander 35
parallel und in gleichméssigen Abstdnden angeord-
net sind und dass die unteren Schenkel (61) der Bu-
gel(6) mit parallel zur Langsrichtung des Isolations-
korpers (2) verlaufenden Querstaben (9) miteinan-
der verbunden sind. 40

Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Biigel (6) aus
geripptem Bewehrungsstahl gefertigt sind, deren
Durchmesser grosser als die Dicke der Schubplatte 45
(3) ist.

Kragplattenanschlusselement (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schubplatte
(3) beidseitig aus dem lIsolationskorper (2) hinaus- 50
ragt und im eingebauten Zustand in der angrenzen-
den Kragplatte (20) einerseits und in der angrenzen-
den Bodendeckenplatte (10) andererseits hinein-
ragt.

55



EP 2 080 841 A2

FIG. 2 g
9. 60 : / 6/60
T 7_'_':.’_::1:._'1‘-\——{ ! i
b | 3
( 1 !
|
6,60 3 | 4 6
£ / F:\—-:: -—=: ::lzfv 2
|
9 1 :
N / | 5




EP 2 080 841 A2

(

FIG.3



EP 2 080 841 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen

und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

e EP 0034332 A[0003] » CH 689231 [0006]
e EP 0119165 A [0004] « EP 0822299 A[0007] [0008]

 EP 0499590 A [0005]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

